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ADAT- SARI'A - ZAKON

Zur Implementierung russischen Rechts in Kaukasien

Von Eva-Maria Auch, Bonn

I. Fragestellung und Forschungsstand

"Das russische Rechtssystem hat im Ergebnis des Anschlusses Nord­
kaukasiens an den russischen Staat das Recht und die Rechtsinstitute
von vielen Völk ern inkorporiert." Dieser in den letzten Jahren oft vertre­
tene Standpunkt 1 ist nicht unwidersprochen geblieben. Einspruch erhebt
sic h etwa von Seiten mehrerer Forscher, die anhand von Feldstudien in
Dagestan die Eigendynamik der kaukasischen Rechtsentwicklung und
die Widersprüchlichkeit russischer Politik bei der Implementierung rus­
sischer Gesetze und Gerichtsbarkeit aufzeigen. Aus di esen Darstellungen
ergibt sich, daß der Fortbestand des Traditionsrechts eben nicht Ergeb­
nis der Aufnahme kaukasischer Üblichkeiten in die russische Rechtspre­
chung, sondern Folge der Verweigerung, ja des offenen Widerstandes
gegen russisches Recht war, zuletzt aber auch aus der Aufnahme neuer
Regeln in das Traditionsrecht resultierte.f

Hinter diesen unterschiedlichen Ansätzen verbirgt sich eine brisante
Aktualität: Während die eine Forschungsrichtung - nicht zuletzt im
Blick auf die staatlichen Konsolidierungsprozesse in der Russischen Fö­
deration und auf di e Nationalitätenkonflikte in Nordkaukasien - be­
strebt ist, die Integration traditionellen Rechts zu suggerieren und impe­
riale Züge im Bereich der Rechtsentwicklung zu kaschieren , wenden sich
andere Wissenschaftler bewußt den eigenen Rechtstraditionen zu und
ordnen sie in eine universale bzw. nationale Geschichte ein. Dabei
scheint es in Auseinandersetzung mit der anthropologischen Schule und
den Traditionen der russischen Ethnographie und Ethnologie zu einer
Neuauflage de r Diskussionen über die Frage zu kommen, ob der Inhalt
der Ordnungen vorstaatlicher Gesellschaften überhaupt als "Recht" be­
zeichnet werden kann." Mal 'cev und Sapsugov haben sich in den letzten

1 Misrokov (2002) , S . 3; ähnlich Bliev (1991) ; Cistjakov (2000).
2 Bobrovnikov (2001) , S. 91-107; Bobrovnikov (2002).
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J ah ren um d ie Erarbeitung einer einschlägigen Theorie bemüht. Sie beto­
nen u . a. mit Blick auf Kaukasien ausdrücklich den permanenten Einfluß
des Gewohnheitsrechts auf die moderne Rechtsentwicklung ," während
sich Sj ukijajnen mit der Bedeutung des isl am isch en Rechts für die russi­
sche Rech tsentwicklung befaßte." Leider li egen bisher aus westlicher
Feder kaum grundsätzliche Untersuchungen zur Rechtsgeschichte Kau­
kasiens vor. Die Arbeiten von Bennigsen-Broxup, Gammer, Kais er, Auch
und Baberowski behandeln Teila sp ek t e ." Die Habilitationsschrift von
Kem per ist noch nicht veröffentlicht, läßt jedoch wichtige Aufsch lüsse
über die dagestanische Rechtsentwicklung er w ar ten, da hier auch Quel­
len der eigentlich Betroffenen erschlossen w erden."

Wenden wir uns der eigentlichen P r oblem at ik zu . In der Thernenstel­
lung "Adat - sari'a - zakon . Zur Implementierung russischen Rechts in
Kaukasien" sind mindestens drei Fragen enthalten:

- Wodurch unterschieden sich im 19 . Jahrhundert 'äda t, sarf'aB und

zakon, "t r a di t ion elles " (Gewoh nheits- und religiöses Recht) und "mo­
dernes" russisches Recht?

- Gab es einen P rozeß der Verdrängung alten und der Implementierung
neuen, russischen Rechts , und in welchen konkreten Schritten bzw.
mit welchen Ergebnissen vollzog er sich?

3 Diese Frage wurde bereits am Ende des 19. Jahrhundert s diskutiert; vgl. Din-
gel'stedt (1898) , S . 58-80; Ko valevskij (1886) .

4 Sapsugov (1999); Mal 'cev (1999) .
5 Sjukijajnen (1986); Sjukijajnen (1997) ; Sjukijajnen (2000) .
6 B ennigsen-Broxup (1992) ; Gammer (1994; russ. 1998); Kaiser (1972); Baberoui­

sk i (1996), S. 385-403 ("Die kaukasischen Gouvernements"); Auch (2004) , S. 188­
207 .

7 Michael Kemper bearbeitet ein Projekt un ter dem Thema "Islamische Bil­
dungseliten in Dagestan (18 .-20. Jahrhundert) : Von ,Eidgenossenschaften' zum Ji­
had-Staat". Das Thema seiner Habilitationsarbeit lautet "Kh anate, Gemeinde­
bünde, Imamat: Zur Entwicklung von Herrschaft, Recht und Islam in Daghestan";
vgl . Kemper (2002) , S. 3-26 und Kemper i Shikhsaidou, eds . (2004).

B Adat (ara b. ' ädat, PI. '..l\.1' , "Gewo hnheit") : Syno nym für "allgemein Gebräuch­
liches" und in den Texten des 15. bis 20. Jahrhunderts "Gewohnheitsrecht" . Ana ­
log aus dem Arabischen: rasmi 'adl ] 'u rf] qanun im Unterschied zu: f iqh (iurispru­
dentia im eigentlichen Sinne) - islamische Gesetzeswissenschaft und sar f' a - "der
deutlich gebahnte Weg" bzw. "die Lehre vom offenbarten Gesetz " (religiöses Ge­
bot) . Die Kenntn is der Regeln Gottes im Hinblick darauf, was geboten, verboten,
empfo hlen , mißb ill igt oder ein fach erlaubt ist (Ibn Chaldun) , erstreckt sich im
weitesten Umfang auf alle Beziehungen des religiösen, staatlichen und bürgerli­
chen Lebens. Neben dem rituellen und gottesdi enstlichen Verhalten, d.h. Übungen
und Enthaltungen (ibadat), geh t es um das ganze Gebiet des Farnil ien-, Erb- , Sa­
chen- und Obligationsrechtes , also die durch das soziale Leben bedingten Bezie­
hungen (mu'alamat) , ferner um Strafrecht und Gerichtsverfahren, zul etzt um Re­
gier ung und Verwaltung des Staates sowie das Kriegsrecht. - Soweit möglich, wer­
den arabische Namen und Begriffe im folgenden in vereinfachter Transkription
ohne Sonderzeichen angeführt.
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- Kann für den Untersuchungszeitraum überhaupt von einer Durchset­
zung des russischen Rechtsmonopols "in Kaukasien" gesprochen
werden?

Die letzte Frage ist wohl am einfachsten zu beantworten: Zunächst
muß festgehalten werden, daß es der Differenziertheit russischer Politik
in dieser Region absolut nicht gerecht würde, wenn die Untersuchung
nur "Kaukasien" allgemein zum Gegenstand hätte. Fast jede der folgen­
den Aussagen wäre hinsichtlich des konkreten Gebietes (Süd- oder
Nordkaukasien , West - oder Ostkaukasien .. .) und der dort siedelnden
Völkerschaften zu spezifizieren, wenn es nicht nur um die Analyse des
von russischer Seite Proklamierten, Beabsichtigten, sondern um die vor­
gef unden Rechtsverhältnisse, ihre Dynamik im 19. Jahrhundert und ins ­
besondere um di e eigen tliche Rechtspraxis in den einzelne n Regionen
gehen soll. Wir werden uns bei der Frage der Implementierung russi­
schen Rechts also auf Beispiele konzentrieren müssen; Verallgemeinerun­
gen könn en beim jetzigen Forschungsstand nur hypothetisch sein . Diese
Einschränkung soll jedoch ni cht den Grundkurs der Unifizierungspolitik
im Ru ssischen Reich seit Beg inn der "Großen Reformen" - d.h. von den
1860er und speziell den 1880er Jahren an - in Frage stellen.

II. Rechtsverhältnisse unter den Muslimen Kaukasiens
vor der russischen Annexion

Bei der Beantwortung der Frage, auf welche Rechtsverhältnisse die
russischen Eroberer beim Anschluß der Gebiete nördlich un d südlich des
ka uka sischen Hoc hgebirges trafen, ist auf verschiedene vorrussische
Rechtspraktiken zu verweisen , die sic h sowohl auf archaische (St ammes-)
Tradit ionen al s auch auf Gebote bzw. Verbote der drei monotheistischen
Religionen stützten .

Der Islam setzte sich nur allmählic h unter den Völkern Ost- und Nord­
kauka siens durch und nahm in re cht unterschiedlicher Art und Weise
Einfluß auf die Rechtsverhältnisse Kaukasiens. Bis dah in waren eher
Mischformen der Rechtspraxis verbreitet ; es gab Unterschiede zwischen
Residenzen der Herrsch er, den Städten mit Rechtsgelehrten und aus­
gebildeten Geistlichen, den Kommunen in den Hochgebi rgen un d de n
nomadisierenden Stämmen . Eine ers te Welle der Isl am isierung erreichte
das heu t ige Aserbaidschan und Dagesta n" im 7. Jahrhunder t durch das
Vordringen der Araber (Eroberung von Baku 639, von Derbent 652/685).
Ihr folgte eine Phas e der "friedli che n Expans ion" entlang den Ha ndels-

9 Vgl. zur Islamisierung: Bartol'd (1963) , S. 653-772; Spuler (1949), S. 142-300;
Isl am i is lamskaja kul'tura v Dagestane (2001) .
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straßen bis zum 12 . Jahrhundert , als über das Wolga-Bulgarenreich auch
die nordkaukasischen Steppengebiete islamisiert wurden. Zwischen dem
13 . und der erste n Hälf t e de s 16. J ahrhunderts folgt e un ter den Mongo­
len nach einer anti -is la mischen Kampagne die Islamisierung ihres Herr­
sch aftsgebiet es (Islamisierung der Goldenen Horde unter Usbek, 1313­
1342). Über die Goldene und di e Nogai-Horde wurden die Krim, Teil e
Lit auens, weite Steppengebiete der Rus ', die Nordküsten des Schwarzen
und des Kaspischen Meeres, die Kasachische Steppe und Westsibirien bis
zum 15. Jahrhundert der islamischen Welt angeschlossen . Das Vordrin­
gen der Mongolen von Norden is la misierte auch die Ka bardiner, Ba lka­
ren, Karatschaier, Ost -Tscher kessen (Ende 15. Jahrhundert) in Nordkau­
kasien und verdrängte jüdisc he, christliche und animistische Elemente,
allerdings ohne sie völlig zu beseitigen.

Nach dem Zusammenbruch des mongolischen Großreiches ger iet Kau­
kasien zwischen die a ufstrebenden Großmächte der Moskowiter, Osma­
ne n und per sischen Safawiden. Letz ter e de hnten im 16. Jahrhun de r t
ihr en Einfluß unter Ismail und den Kyzylbasi nach Südkaukasien aus .
Mit ihnen kam das Schiitentum, während der sufisehe Mystizismus und
Bruderschaftsbewegungen aus Mittelasieri '" in Nordkaukasien Fuß faß ­
ten. Mit der Islamis ierungswelle unter den Tschetschenen und In gu ­
sehen im 15. und 16. Jahrhundert übernahmen die,Vajnachen' die Scha­
fii t ische Rechtsprechung. "Sp ätestens seit de m 16. Jahrhundert domi­
nierte hier der sunnitisc he Isla m [. .. ]; das örtliche Schrifttum wurde auf
der Basis des arabischen Alphabets verbreitet. Insgesam t erweiterte sich
der Einfluß der östlichen Kul tur." 11 Diese Islamisierung wurde bis in das
18. J ahr hundert unter den Berggemeinden Kaukasiens fortgesetzt. Vor
allem in Eigen tumsfragen vollzog sich ein allmählicher Übergang ' f
vom Traditionsrecht ['ada t] zum islamischen Recht im Sinne der sari'a,
bi s der Isl am schließl ich zur ideologischen Basis des antirussischen
Wid erstandes (" gaz awat" al s gihadjHe iliger Krieg) unter Imam Gazi
Muhammad (1832), Gamza Bek (1832-34) und Imam Schamil (1834- 1859)
wurde.l''

10 Dies betrifft spezie ll den Sufiorden der Naqsbandiya , benannt nach sein em
Begründer Bachaddin Naqsbandi Buchari (131 4-1 389); di e Anhän ger dieses Or­
dens gehörten allerdings der hanafitischen Rechtsschule an .

11 Ajdaev (1996) , S. 14 1, Übersetzung der Verf. (E.-M. A.); ebenso die folgenden
nicht ande rweit ig ausgewiesenen Übersetzungen ins Deu tsche.

12 K emper (2002) , S . 23 ze ichnet folgendes Schema der En twicklung: um 1700
Ausbreitung eines Diskurses üb er 'iitlat , geführt von Gemeindevertretern, Älte­
st en , Fürsten mit dem Ergebnis der 'iida t-Normierung; gege n 1750: Diskurs üb er
'iidat versus sari'a durch Gemeindevert ret er und Isl am gelehrte, Parallelität von
'iidat-Normen und islamischem Rech t in bestimmten Ber eichen; zw ischen 1829
und 1859 : Diskurs über Scharia-Auslegung, getragen von Imamen , Aktivist en der
Muridenbewegung und Gelehrten; Ergebnis ist eine Rechtsnormierung durch auf
Erlas sen und Urteil en [n izam ] beruhendes islamisches Recht .
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Zeitgleich mit dem russischen Vordringen war im Nordosten Kauka­
siens (Ossetien) auch ein Prozeß der (Re-)Christianisierung zu beobach­
ten.14 Di e Eroberer stießen bei ihrem Vordr ingen in die nord- und süd­
kaukasisch en Gebiete mit mus limischer Bevö lkerung auf rec ht vielfältige
rechtliche Gegebenheiten; weiterhin ist zu berücksichtigen, daß sich die
Geschichte de r Exp ansion und ko lonialen Durchdr ingung '" über einen
Zei t raum von fast 100 Jahren erstreckte (vgl. Karte : Eroberung Kauka­
siens nach H oetzsch (1966)).

Erfolgte die Eroberung der Steppengebiete im nördli che n Kaukasus­
vorland bis nach Kab ardino-B alkar ien bereits am Ende des 18. J ahrhun­
derts , so wa r di e Annexion Südkaukasiens au sgehe nd von Georgien bis
nach Nachicevan und Lenkoran im Jahr 1828 und die Nordkaukasiens
um 1859 (Festnahme Schamils) bzw. 1864 (Nie derwerfung und Au swan­
derung der Tscherkessen ) abgeschlossen .

Das bed eutet , daß bis zur Einführung der Justi zr eform in Kaukasien
(1866/ 68) die verschiedenen Subregio nen in unterschiedlichem Maß e mit
r us sische r Herrsch aft konfrontiert waren , und daß die russische Kolo­
nialpolit ik vor 1864 auf di e ges ellschaftlichen Verhältnisse in den ver­
sch ied enen Teil en Kaukas ien s einen jeweils un terschiedlichen Einfluß
ausgeüb t ha tte. In den er obe rten Gebiete n ga b es bereits vor der Reform
zahlreiche Versuch e einer Durchsetzu ng russischen Rec h ts, wobei di e je­
weilige Rechtsp raxis in engem Zusammenhang mit den realen Möglich­
keiten r ussischer Ma chtausübung in der Region und mit den Kriegsereig­
ni ssen in Nordkaukasien stand, zugleich aber auc h von den subj ektiven
Einstellungen und Fähigke iten der zarisc he n Militärs und Beam ten be­
einflußt blieb . Di e noch zu schreibende Rechtsgeschichte di eses Raumes
wird also no ch dadurch verkompliz iert, daß es nich t nur keine einheit­
li chen Ausgangsb edingungen für di e Penet r a t ion russischen Rechts gege­
ben hat, sondern die Prozess e sel bst wed er regional noch chro nologisch
einheitlich verliefen.

13 Zur Spezifik dieser Entwi cklung siehe : Ist orija narodov Severnogo Kavka za
(1988); Ha lbach (1989), S . 213-2 27; Pokrovsk ij (2000). Jüngere Forsch ungen ver­
we isen darauf, daß sich der Widerstand der gorcy [Bergvölker] seit den 1820er
J ahren durch seine Verb indung von sarf'a und gazavat qualitativ von der fr ühe n
Bewegung unter Scheich Mansur ( 1 7 ~5-1791) unterscheid e; vgl. Pok rovskij (2000) ,
S. 21. Die ru ssische Namensform ist Samil [arab . S ämil] ; der Ima m unterzeichnete
als "Samwil".

14 Vgl. A uc h (1999) , S . 245-2 62.
15 Vgl. Sa rk isyanz (1961); Kapp eier (1992).
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IH. Traditionales und "modernes" Recht ­
Ein Vergleich

[8]

Unabhängig von den zeitlichen Abläufen der Einverleibung in das
Russische Reich standen sic h jedoch grundsätzlich verschied ene Rechts­
systeme gegenüber. Der nachfolgende Vergleich soll verdeutlichen,
wodurch sich gesellschaftliche Bedingungen, Rechtsquellen, Rechtsinst i­
tutionen, Konfliktlösungsmechanismen, Strafen und öffentliches Rechts­
verständnis beim Aufeinandertreffen im 19. Jahrhundert unterschieden:

Tabell e 1

Gewohnheit srecht , islamisches und russisches Recht im Vergleich
(19. Jahrhundert, Russisches Imperium)

a) Gesell scha ftliche Bedingungen

'ädat (Traditionsrecht) fiqh (islamische zakonjsta atliches Recht
Gesetzeswissenschaft)

sari' a (religiöses Gebot)

- egali täre Gesellschaf- - vors taatliche und - staa tliche Ordnung
ten (überwiegend staatliche Ordnungen (sta atliches und p riva-
gemeinschaftliches - umma, Gemeinschaft t es Eigentum dominie-
Eigentum) der Gläubigen , steht ren)

- rec htl iche Norm en- über staatlichen oder - Du rchsetzung des
Maral-Sitten-Religion gemeinschaftlichen staatlichen Gewalt mo-
bilden unauflösbare Strukturen nopals (Recht als Herr-
Einheit in überschau- - keine Trennung von scha fts instrument) in
baren Gemeinschaften Staatlichem und Pri- einem üb erregionalen

- ind ividue lle und kol- va tem Zusammenhang
lekti ve Überzeugungen - Unifizierungs- , Mode r-
konform nisierung- und Zivili -

sierungsanspruch
- Staat un d Recht in

enger Bindung, Moral
und Rech t driften aus-
einander
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b) Rechtsquellen / Sprachen

'ädat usiil al-fiqh/ sar'i'a zak on

mündliche
Überl ieferungen

Gesetzessammlungen 1. Koran - Kodifiziertes Recht
(u. a. im 19. Jh . üblich) : 2. Sunna ("Brauch" des unter Berufun g auf
- unter Awaren/Da- Propheten) christlich-orthodoxe

gestan: Kodex des 3. Konsens [igma'] Rechtstraditiun
Omar-Chan (11. Jh.) 4. Urteil [ra'y] gestützt - " Svod Grazdanskich

- Kodex des Rustarn- auf Analogieschluß Postanovl enij "; "Svod
chan (12. Jh.) unter [qiyas] oder juristische zakonov Rossijskoj
den Bergvölkern Präferenz [isti~san] Imp erii " et c.
[gorcy] unter bestimmten Vor- - Ukaze, Sonder-

- Kodex des Achmat aussetzungen erlasse . . .,
(16. Jh.) 5. Urteil aufgrund öffent- (pers önliche Verfügtin-

- "Kabardinischer Iichen Interesses ohne gen de s Zaren)
Kodex" (1807) Bezug zum Koran oder

Sunna [al-istisläh]
6. Sitten und Gebräuche

einer Gesellsch aft [al-
'urf] (in Abhängigkeit
von den Rechtsschulen;
bei Schiite n treten
Äußerungen der Imame
hinzu , selekt ive Hadit-
An erkennung)

Verträge/ Rechtsabspra- unter Schamil: Kodifizie-
chen [ittifäq16 ] rung durch Urteile und

Erlasse im Nizam'? (1846)

ör tl iche kaukasische Arabisch (Kultsprache) Russisch, Vermittlung
Sprachen in arabischer örtliche kaukasische über Dolmetscher,
Schrift; auch lingua Sprachen in arabischer teilweise: schr iftl. Über-
franca z. B. Awarisch Schri ft , Persisch (Ver- se tz ungen
oder Turko-Tatar isch / waltungssprache in Süd-
Aserbaidschanisch kaukasien)

(Forts etzung nächste Seite)

16 Der Begr iff ittijäq (arab.) beschreibt Üb ereinkünfte von Gemeinden, denen
Beratungen üb er gemeinsam anzuwendende Rechtsnormen vorangingen . Diese
konnten sich sowohl an 'ädat als auch sarf'a or ientieren und wurden in der Regel
sch riftlich fixiert.

17 Arab. ni?äm - Erlasse Schamils über rechtliche, politische und militärische
Einzelfragen na ch Beratung mit seinen Militärgouverneuren und Gelehrten; s. Ru­
novskij (1862).
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(Fortse tzung Tabell e 1)

Eva-Maria Auc h [1 0]

c) Rech tsinsti tu tion en , Konflik tläsungsmechanismen und Strafen

'iidtü fi qh/sarf'a zakon
(ursprüngli ch kein e

Hierarchisi erung und
Institu tion alisierung !)

Sunnitisch e Rechts-
schulen [ma(lahi b]:

- Rat aller erwachsenen - Han afi ten (Westkau- - Mil itär
Männ er, Ältestenräte kas ien) (Komm andan ten )

- Dor fgemeinschaft, - Ma likite n - Statthalter
Magal- Versammlung - Schafii t en (Ostkauka- - Zar

- Schiedsrich ter sus, Dagestan, alle 4 - Gerichte . . .
Quellen anerkannt =

Flex ib ilität)
- Hanbaliten
- Rech tsgeleh rte (Ka di/

forma ljuristische
Aspekte; Mufti/stärker
re ligiöse Momente)

Sch iit en :
reli giöses Establishment
- Rechtsgelehrte
- Sayyids (Na ch kommen

der Prophetenfamilie)
- Scheichs ode r Pir

(Ältest e)
- (Derwische/Mur iden/

Laienmullahs)

- ma terielle Wied ergut- - materielle Wied ergut- - materiell e Entschä d i-
ma chung üb er Ein i- ma ch ung durch den gung per Gerichtsbe-
gung einzelnen ode r seine sc hluß, Todesstr afe

- Tod esstrafen (Blu t- Famil ie - Gefängnis
rache, Ausschluß aus - Kör perstr afen - Verbann ung
der Gemeinde bzw. - Todesstrafe - Haftung des einzelne n
Übergang in den
Status des Ges etzlosen)

- Haft un g der Familie ,
der Si ppe ode r der
gesamten Geme inde
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d) Rechtsverständnis

- natürlich (von Vorfah- - Universal anspruch: - Tren nung von Person
ren übernommene, da keine Trennung zwi- und Handlung
bewährte, rationale sehen Göttlichem und - Pflicht zur Ak zeptanz
und allge mein akzep- Weltlichem, Privatem erlassener Geset ze für
tier te Regeln des und Öffentlichem, alle , aber Wider-
"Sich-Benehmens") abe r : Trennung zwi- sp ruchsmöglic hke it

- soziale Norm (allge- sehen (äußerer) Hand- gegen Urteil
mein ver bindli che lu ng und (innerer) Ab- - Strafe dominier t über
Regeln des Miteinan- sie ht Wied ergutmachung
der) - 5 Grundwerte: Reli gion - S tärkung der indivi-

- Pflicht gegenübe r der - Leben - Verstand - du ell en Freih eit
Gem einsch aft Sippener halt - Eigen - - Beeinträchti gung der

- Vergeh en und Strafe tu m Gerech tigkeitsfunk-
sind kollektive Hand- - Gerechtigkeitsgrund- tion, da Herrschafts-
lungen (Fo lge: kollek - satz: Gle ichheit sprin- sich erung dominiert
tive Ver antwortung, zip
kollektive Verurteilung - Kategorisierung aller
- kollektive Haftung/ Handlungen: Pflicht,
Bestrafung) Empfohlene s , Erlaub-

- Verlust des Gruppen- tes , Verpöntes, Verbo-
schutzes (Ausstoßung ten es
aus der Famil ie, der - der koran ische Moral -
Dorfgemeinschaft/ kode x hat di rekte Gül-
Rechtlosigk eit als t igkeit fü r alle Lebens-
strengste Strafe) bereiche und braucht

- ke ine Wid erspruchs- deshalb nicht durch
möglichkeit positives Recht ver mit-

telt zu werden
- appellativer Charakte r

des Rechtsbegriffs

Im wesentlichen treffen auch für unseren Untersuchungsgegenstand
di e Unterschiede zwischen Recht in vorstaatlichen Ordnungen und staat­
lic hem Recht zu, d ie wi r hier noch einmal in einer Aufstellung anführen,
um deutlich zu machen , welche kulturellen Mißverständnisse und
Schwierigkeiten bei der Einführung und Akzeptanz russischer Gerichts­
barke it vorprogrammiert waren .
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Rechtsv ergl eich (nach Wesel)1 8:

vorstaat l i che Ordnungen staat l iches Recht

Tradition, teilweise Kodifizierung Zivil -, Straf . . . gesetzbücher

Lösung von Konflikten durch Konsens Lösung von Kon flikten durch Ent-
nach Verhandlung der St reitenden scheidurig eines Gerichts nach A nhö-

rung der Streitenden

no tfalls Selbsthilfe mit privater notfall s Erzwingung mit st aatlicher
Gewalt; kollektive Ausschlußmechanis- Gewalt (St rafanstalten, Notstands-
men geset ze mit Standgerichten, Militä r-

geri chtsbark eit)

geringe Ausdifferenzierung der ver- st arke Ausdifferenzierung der den
mittelnden Personen (allgemein an er- Streit entscheidenden Institutionen aus
kannte Autoritäten ja , aber nicht als de r Sozialstruktur, Ausdifferenzierung
besonder s herausgehobene Ins ti tu ti o- Straf- , Zivil- und sonstiges Recht
nen) und der Rechtsnormen

selbstregulierend st euernd

formal statis ch-konservativ, in der verändernd
Realität jedoch individuell interpre-
tierbar

kolle ktiv individualisierend

konkret persönlich, in Einheit von abstrakt unpersönlich, un ter Trennung
Person und Handlung von Person und Handlun g

kompensatorisch strafend

kompromißhaft; normativ nur ka lku- rati onal ; normat iv berech enbares Er-
lierbares Ergebn is gebnis

struktural begrenzt gebietseinbei tlich

Normen mit Ordnungs- und Gerech tig- Norm en mi t Ordnungs- , Gerechtig-
ke itsfunktion keit s- , Herrschafts- und Herrs chafts-

sic herungsfunktion

Einheitlichkeit des Normengefüges Trennung von Rech t , Religion, Moral ,
Sitte

18 Vgl. Wesel (1985) und Wesel (1997).
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Die Gegensätze von traditionellem , islamischem und russischem Recht
waren auch den verantwortlichen Po litikern bzw. Akteuren vor Ort - wie
den Statthaltern M. S. Voroncov oder A. I. Barjatinskij - durchaus
bewußt. Aber geleitet von der Idee, eine zivilisatorische Mission l" zu
erfüllen , konnte eine Politik der Toleranz bzw. Integration des Vorhande­
nen nur pragmatisch und vorübergehender Natur oder lokal begrenzt
sein. Inwieweit nun die russische Administration Schritte zur Durch­
set zu ng des st aatliche n Gewaltmonopols durch die Implementierung rus­
sischer Gerichtsbarkeit unternahm, soll mit Hilfe der nachfolgenden
Chronologie zusammeng efaßt we rden :

Tabell e 2

Zur Implementierung russischen Rechts in Kaukasien
(1. Hälfte des 19. Jahrhunderts)

Daten Ereignisse

1801-1825 Herrschaft von Zar Aleksandr I.

1801, 12. Sept. Manifest Aleksandrs 1. üb er die Einrichtung einer Obersten Ge­
orgische n Verw altung; Anerk ennung de s georgischen Rechtsko­
dex von Wach tang; wo di eser un zureichend: russische Gesetze

1806/1809 Erste Versuche der Anwendung von "Tr aditi onsrecht unter rus­
sischer Kon trolle" im Gebi et Kuba, Einsetzung von Naiby
("S tell vertre te r" / "Gehilfe" ). Dominanz des Kommandanten­
systems bis 1840

1819 Strafexpedit ion en nach Dagestan; Truppen unter Fürst Mada­
tov un terwerf en Tabasaran

1822 " Ust av ob up ravl enii inoTOdcami " [Gesetz über die Verwaltung
der fremden Völkerschaften] (Sanktionierung der Möglichkeit
der Verwaltung ,Fremdstämmiger ' nach "eigenen Gesetzen und
Sitten")

1825-1855 Herrschaft von Zar Nikolaj I.

1825/26 Meh rere Feld züge gegen die "gorcy " [Bergvölker] (Dagestan,
Kabardei, Tschetschenien)

1828/ 36 Russische Fassung de s georgischen Gesetzeskodex von Wach tang

(Fortsetzung nächste Seite)

19 Zur Probl ematik des zivilisatori schen Anspruchs vgl. Baberowski (1999),
S.482-503.
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(Fortsetzung Tabell e 2)

Eva-Maria Auch [14]

Daten

1830, 1832

1832-1 834

1834-1859

1835 , 22. März

1835, Okt .

1836, 15. Jan .

1337, 3. Juni

1839

1839/40

1840 , 10. April
(tritt am
1. Jan. 1841
in Kraft)

1840er / 50er
Jahre

1841

Ereignisse

Nach dem Einmarsch russischer Truppen Aufstände in de n
Dzaro- Belokansker Dzama'aty (Gemeindebünde) unter Sejch­
Saban

Aufstände in Nordk auk asien und Dagest an unter Führung
Gamzat-beks, Zerschlagung des Chanats der Awaren, Beginn
der Umwandlung der Im amatswürde in ein He rrscheramt

Sejch Schamil führt den antirussische n Wid erstand im Nor d­
kaukasus.

Russisches Verbot an muslimische Geistli ch e, Ehe n zu schlie­
ßen, wenn die Brautleute unter 18 bzw. 16 Jahre alt sind . In
Südkaukasien gilt als Heiratsalter 15 bzw. 13 Jahre.

Genehmigung, lok ale Zivilgerichtssac hen auf der Basis des ge­
orgischen "Gesetzeskodex von Wachtang" zu entscheiden (bis
1859, in Mingrelien bis 1870)

Verbot der Aufnahme von Derwischen in di e russische Unter­
tanenschaft

Begrenzung der Bestrafungen bei "Un tr eue " auf Buß e, Pflicht
zur Weiterlei tung an russische Zivilgerichte

Expeditionen General E. A. Golovins nach Süd-Dagestan , Be­
setzung des Bezirks Samur. Wiedereinführung der 'ädat-Ge­
richtsbarkeit in Samur/Süd-Dagestan unter r us s. Kontrolle.
Einrichtung eines entspre chenden Bezirksgerichts: Kadi , Ver­
treter de r Gemeindegerichte (1 pro Magal) für Dagestan und
Zakataly

Eine Regierungskommission unter Rozen und Hahn stren gt
Überlegungen zur Abschaffung des Traditionsrechtes ('ädat und
sarf'a) an .

Bestätigung des Projekts (v. Kutaj sov, Men cikov, Hahn). Geset z
über "Institu t ionen für die Regi erung des transk aukasischen
Gebietes": Bildung des Gouvernements Gruzino-Imeretien und
des Kaspischen Bezirks; Kreisstatus für Baku, Karabach, Kuba,
Dzaro-Belokansk , Elizavetpol' , Nachicevan, Talys, Seki , Si rv an;
Aufhebung der Rechtsautor ität muslimischer Eliten

Auseinandersetzungen in Petersburg und Tiflis über die An ­
wendbarkeit traditioneller Rechtsnormen bei der Befriedung
und Inkorporation Ka ukasiens; Sammlung von ' ädat unter Ein ­
beziehung örtlicher Autoritäten

Beschluß üb er di e Aufhebung des Kommandantensys tems und
die Einrichtung der Statthalterschaft



[15] Zur Implementi erung russischen Rechts in Kaukasien 301

Daten Ereignisse

1842 Einrichtung staatlicher Strukturen im Imamat Schamils [diwan],
rec htlich-admin istrative Reformen auf der Basis islamischen
Rec hts; Instrukti onen und Erl asse zu rec htlichen und militäri­
schen Fragen (bis 184 7). Der Gesetzeskodex ("nizam ", 1846) paßt
örtliche Normen an die sarf'a an, vereinheitlicht die Rechtsp re­
chung im Imamat und verfestigt die Gerichtsbarkeitshierarchi e
mit dem Imam als oberste r (auch Appellations-)Instanz .

1843, Aug .j Allgemeiner Aufstand in Dagestan
Sept.

1843/1848 N. E . Tornau arbe itet mi t M. Kazembek über Traditionen und
Recht bei den Musli men Südkaukasiens .

1844, Dez. Einsetzung des 1. Ka ukasischen Stattha lt er s Graf M. S. Voron­
cov ; Voroncov ist zugleich Oberkommandierender des Kauka­
sis chen Korps (bis 1854).

1846 2. Ad min istrative Reform:
Gouverne ments: Tiflis, Kutais, Sem ach a , Derbent ; Umbenen­
nungen der Kreise: Sirvan-Semacha, Seki-Nucha, Karabach­
Susa, Talys-Lenkoran; Oberste Gewalt: Militärgouverneure, die
dem Statthalt er unterst ehen

1846 , 3. Jan. Eigentumskontroversen be i Scheidungsfälle n unter Muslimen
werden russischen Zivilgerichte n unterstellt .

1846, 6. Dez. Reskript des Zaren "Ü ber die Rechte der Beks un d Aga laren" :
Festschreibung von teilweise erblichen Besitzrechten (über
mjulk, mjulk -chal is, tju l) . Die Auf hebung ihrer Rechtsautorität
bl eibt bestehen.

1847 - 1857 V. O. Bebutov (179 1-1858) le ite t di e Kaukasische Zivil verwal ­
tung.

1848 Abschaffung de r russischen Gerichtsbar kei t für dagestanische
Muslime

1854, 3. J uni Fragen zu Besitzteilungen unter Muslimen Südkaukasiens
müs sen nach Entscheidung durch islamische Gerichte russi­
schen Gerich ten bzw. der Polizei zur Bestätigung vorgelegt
we rde n.

1855- 1881 Herrschaft von Zar Aleksandr 11.

1857 - 1864 Unte rwer fung der no rdkau kasi sch en Bergstämm e

1858, 1. April .Polozenie 0 Kavkazskoj armii" [Verordnung über die Kaukasus­
armee] (dar in ein Paragraph "Über die Verw altung der Bergvöl­
ker, d ie nicht de r Zivilverwaltung unterstehen")

(Fortsetzung nächste Seite)
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(Fortsetzung Tabell e 2)

Daten Ereignisse
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1859 Sieg üb er di e Bergvölker (Arrest von Sejch Scharnil); Barjatins ­
kij : "Osobye instrukcii dlja upravlenija gorcami" [Besondere
In struktionen für di e Verw altung der Bergvölk er]

1860 Barjatinskij: .Proklcmccija k cecens ko mu naro du" [Proklam a­
tion an das tschetschenisch e Volk] (Religionsfreiheit , ke ine Re­
kruten, Anerkennung von 'adat fiart'a, Volksgerichte ; aber: Un ­
terordnung unter erna nnte Führer, Abschaffung jener Norm en
(z .B. Blutrache), di e russischem Gesetz wide rs prechen);
27. August: " Obrascenie k na rodu Dagestana" [Aufru f an das
Volk von Dagestan] ; Treueschwur auf den Koran

1860, 5. April "Poloienie ob up ravlen ii Dagestanskoj oblast'ju" [Verordnung
über die Verwalt ung der Region Dagestan] (administrative Neu­
au fteilun g: Gouvernement Derbent beseitigt , Bildung des Kr ei­
ses Kub a und Einglie de r ung in das Gouvernement Baku sowie
Umbild ung de s Militärbezirks Dzaro-Belokansk in den Bezirk
Zaka taly; das Gebiet südlich des Flusses Samur wird de r Zivi l­
verwaltung und damit russischer Gerichtsbarkeit unterstell t ;
nördlich einschließlich Zakataly: Volks-Gerichtsbarkeit na ch
'ädat / sari'a als Grundlage, aber: "Anpassung nach Notwendig­
keit" =bis 1868 "Kodifizierung und Modernisierung des Ge­
wohnheitsrecht s" als Erg ebni s der administrativ-juristischen
Reform in Da gesta n

1860,20. Mai .Prikaz po Kavkazskoj armii " [Befehl an die Kaukasus armee]
(Fortsetzung des "voenno-narodnoe up ravl enie" [militä rische
Verwaltung der Bevölkeru ng])

1860 ff. Statthalter Barjati nskij versucht in den 1860er Jahren , das Ex­
peri ment mit Dagestan auch auf die nordwestlichen Geb iete
Kaukasien s (Terek - , Kubangebiet) aus zudehnen .

1863 Au fst and in Zakataly

1864 Unterwerfung und Vertreibung der westkaukasischen Tsch er­
kes sen

1864, 20. Nov. Gesetze über die Justi zreform

1865 Der kaukasische Statthalt er schafft eine Kommission zur Erar­
be itung einer Gesetzesvor lage für die Verwaltung der mu sli mi­
sehen Geistlichkeit (1869 abgeschlossen).

1866, 22. Nov. Erlaß "Über di e Anwendung der Gerichtsstatuten des Jahres
1864 in Südkaukasien" (Kommissionsvorlage vom 7. Nov.)
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Daten Ereignisse

1867, 9. Sept. "Polozenie 0 korpuse zandarmov" [Verordnung über das Gen­
da rmenkorps]: Schaffung eines Netzes von Polizeistationen und
einer zentralen Verwaltung (Baku 1867, Elizavetpol' 1879). In
den 1890er J ah res gab es in alle n bedeutenden Kreisstä dten je
zwei Gendarmerieoffiziere .

1867,9. Dez. Ne ues Verwaltungsstatut für die Statthalt er schaft : Der Rat des
Statthalters wird zum Rat der Ha uptverwaltung. Abs chaffung
des kaukasischen Kontrollde partements ; Umsetzung des ukaz
zur Einführung reformierter Gerichte in Südkaukasien

1867/68 Gesetzliche Einebnung der Unterschiede zwische n Sklaven, Ge ­
meindemitgliedern, Beki und Chanen in Dagestan

1868 "Adaty dagestanskich gorcev i sudoproizvodstvo po nim"
['Ädat-Sammlung der da gestanischen Bergvölker und die
Rechtsprechung nach ihren Vorgaben], verantwortet von Gene­
ral Komaro v

1868, 19. Feb r. J ustizreform in Südkaukasien : Umwandlung des Pol izeiwesens
auf der Gr undlage des Senatserlasses vom 9. Deze mber 1867,
Ap pe ll ationsgerichtshof Tifli s
Neu e admi nistrative Aufteilung der Gou vernem ents: Bildu ng
des Gouvernements Elizavetpol' aus Gebieten des Gou verne­
me nts Baku (uezdy: Susa, Nucha) , Tifl is (Elizavetpol' mi t
Kazach), Erivan (Megrin er Teil des uezd Ordu bad , letzterer
wird zuguns te n des uezd Nachicevan aufgelöst) und dem neu
gebildeten uezd Zangezur zugewiesen; Bildung der Kreise
Gejca j, Kazach, Zangezur

1868, 26. Ap ril Annahme des Projektes "Über di e Dorfgemeinschaften , ihre ge ­
meindliche Verwaltung sowie die staatlichen und gemeindlic hen
Pflichten im Geb iet Dagestan" (1898 überarbeitet)

1869 Auf der Basis des ukaz ,,0 sel 'skom sude" [Übe r das Dor fge­
r icht] werden im Kuban- und Terekgebiet Dorfgerichte (fünf
Per sonen unter Ei nschluß des Ka di ) etabliert.

1870 Wiederabschaffung der Dorfgerichte (Terek -Kubangebiet );
da fü r ab 1871 Geschworenenger ichte , die auf der Basis russi­
scher Gesetzgebung "unte r Beach tung des Traditionsrechts" zu
urteilen haben

1872 , 2. Apr. Erlaß "Übe r die Verwaltung der Transk aukasischen muslimi­
sehe n Geistlichkeit " (Trennung Schiit en -Sunnit en , Hierarchi­
si erung, Kodifi zierung der Rechte und Pflic hten is lamischer
Institute unter russischer Kontrolle)

(Fortsetz ung nächste Seite)
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(Fortsetzung Tabelle 2)
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Daten Ereignisse

1873

1874

1873, 2. Jan.

"Adaty Darginskich ooi cesto" [Ada t-Samml ung der Gese ll -
schaf ten in Dargo)

Eröffnung der schiitis che n und sunn it ischen "Geistl iche n Ver­
waltungen " in Tif lis

In Zakataly werde n alle Gewaltdelikte, Mord , Raub und be­
wa ffn ete Aufstände den Militärgerichten unterstellt.

1874, 18. März Eröffnung des Sch iitisch en Rates Ime dz lis ] fü r das Gouverne­
ment Tiflis

1874, 1882,
1884 , 1890

1875

1877-1 878

1880, 9. Febr.

1880, 26.Juli

1881-1894

1881, 14. März

1883

1883 , 17. Juni

1888, 10. Mai

1890

" Polozenie ob upravlenii Zakaspijskoj oblast'ju " [Vero rdnung
über die Verwaltung der transkaspischen Region)

"Adaty juznodagestanskich obscestv" [Adat-Sarnmlung der
süd-dagestani schen Gesell sch aften]

Russisch-Osman ischer Kr ieg; Aufstände in Nordostkaukasien ,
Kuba , Nucha, Za ka taly

Ehrenamt des Friedensrichters in Südkaukasien eingeführt

Die kaukasische "g orsk oe up ravlenie" [Verwaltung der Berg­
regionen) wird in "voenno-na rodnoe upravlenie" [mili t ärisch e
Verwaltung der Bevölk erung) umbenannt.

Herrschaft von Zar Aleksandr IIl .

" Polozenie 0 me rach po ochraniju gosudarstvennoj bezopasnosti
i obscestvennogo spokojstvija" [Verordnung über Maß na hmen
zur Wah rung der staatlichen Sich erheit und öffentlichen Ord­
nung) (Ausnah megesetze, Einsatz von Standgerichten auch in
Kaukasien)

Ermächtigung zur Ausweisung (Verbannung aus Kaukasien)
von Einheimischen , di e sich an Gewalttaten und Strafhandlun­
gen gegen die Behörden beteil igt ha tt en . Ausnah meregelungen
werden zugela ssen .

Auflösung der militärischen Volksverwaltung einschließli ch der
Bez irks- u. Kreisverwaltungen , Eingliederung in die Kaukasi­
sche Hauptverwaltung

Bestätigung der Meinung des Staatsrates "Über die Umbildung
der Kreispolizei in den Gouvernements Südkaukasiens "

Verö ffentlichung von M. Koval evskijs Un tersuc h ung "Zakon i
oby öaj na Kavka ze" [Gesetz und Tradition in Kau kasien)
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Daten Ereignisse

1891 ,11. Juni Erlaß "Über die Ver antwortung der Generalgouverneure un d
Hauptchefs der Zivil verwaltungen "

189 3, 13. Sept. Kai serlicher Befehl : Fälle von Raub, Widerstand gegen die
Staatsgewalt, Plünd erung und vorsätzlichem Mord können nach
Erm essen des Generalgouverne urs der Jurisdiktio n von Militär­
ger ichten unterstellt werden .

1894-1917 Herrschaft von Nikolaj 11.

1894, 25. Mai Erl aß über die Einführung von Uniformen bei Ger ich ts ­
angeste ll te n im Kaukasu s

1895 Im Gouvernemen t Baku gibt es 27 Friedensrichter, 15 Gehilfen ,
12 Gerichtsrefer endare bei jährlich bis zu 7.000 Strafsach en , in
Dagestan 4 Friedens richter un d 4 Geh ilfen .

1896 , 12 . Febr. Anweisung "Über Än derungen und Ergänzungen betreffend die
Bestrafung nichtchristlicher Personen , di e Christen an der Aus ­
übung ihrer religiösen Pfli chten hindern"

1899 "A dat y Dagesta nsk oj oblasti i Zakata l'skogo ok ruga" [Adat­
Sammlung der Region Dagestan und des Bezirks Zakat aly]

1900-1903 Un ruhen un ter Bauern in de n Kreisen Baku , Eli zavet pol' ,
Nachicevan und im Bezirk Zakataly

1905 Oktobermanifest: Verkündung bürgerlicher Grundfreiheiten

V. Das Experiment Dagestan und
das Scheitern des Modells in Nordwestkaukasien

Für die ersten Jahrzehnte des 19. Jahrhunderts zeichneten sich zwei
Grundlinien der russischen Rechtspolitik in Kaukasien ab : Während vor
allem in Südkaukasien und Teil en Dagestans das "t raditionelle Recht"
von 'ädat und sari'a offi ziell beibehalten wurde, öffnete die militärische
Verwaltung (Kommandantenherrschaft) einer "Doppeljust iz" die Tü ren,
die zur Folge hatte, daß allgemeine Rechtsunsicherheit und Rechtsbeu­
gung um sich griffen. Zugleich gab es Versuche, nach dem Vorbild der
"Orenburger Geistlichen Verwaltung'v" die muslimische Geistlichkeit in
den russischen Dienst und damit unter russische Kontrolle zu stell en

20 Mit der Einrichtung der Gei stl ichen Versammlung in Orenburg wurden der
Kadi (arab . Sing. q ädl) und de r Muft i de facto zu Staatsbeamten ; vgl. Uka z
NI'. 16710 und 16711 , in : Polnoe sobranie zakonov Ross ijskoj Imperii (1830), T. 22 ,
S . 1107-1108.
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(selektive Besoldung , Auszeichnungen). Muslimisch-tatarische Rechtsge­
lehrte wurden in Kaukasien eingesetzt und junge Muslime für Dolmet­
scherdienste im Staatsdienst ausgebildet.

In den noch nicht oder nur vorübergehend eroberten Gebiete n und spe­
zie ll im Einflu ßb erei ch Schamils erfolgt e mit der Schaffung des Imamat­
staates eine Anp ass ung de s Gewoh nheitsrechts an die Erfordernisse des
Kampfes (z.B. in bezug auf Blutrach e , Für sorgeregeln) sowie eine Ver­
einheitlichung der Rechts fin dung und -praxis als stützender Elemente
des Staatsaufb aus . Letzterer erf olgte auf der Basis des islamischen
Rechts. Zugleich wurde eine Hie rarchisierung des Gerichtswe sens einge­
führt; diese reichte von den Dorfgerichten mit Kadi über di e Bezir ks­
naiby und Mufti bis hinauf zum Imam (Amir) . Der Imam war mit
"Re chtsprechungsstunden" an Samstagen und Sonntagen oberste und
endgültige Rechtsinstanz/ ' für alle untergeb en en Muslime. Als oberster
Richter [mudschdahid] erla ubte er sich, ni ch t nur 'ädat -Regeln , sondern
auch sar I'a-Vor schri f t en zu ändern (1846 n izam), etwa strengere Strafen
für Alkoholmißbrauch, Heiratszwang für Witwen zu ver füge n , aber auch
in Besit zverhältnisse einz ugreife n . So sollte u .a. die Auft eilung von Ge­
meindeland [cha rim] an Familien / Privatl eu t e und die dam it verbundene
Verwandlung in Pr iva tbesitz [mulk ] zu Wide rständen führen . Die Ausein­
andersetzungen zwischen Anhängern der Interpretation und Anwendung
von sarI'a- Normen unter Sch amil bzw. sei ne n Kritikern (Schülergr uppe
von Sa 'Id Harak äni , ges t . 1834) und Verfechtern des 'iidat (Gemeinde­
ver tr et er, Fürsten)22 schwächten das Imamat und waren eine der Ur­
sachen für die Niederlage.

Zu Beginn der 1840er Jahre en ts chied sich Sankt Petersburg vor dem
Hintergrund eines im Grunde "rechtl osen " Zu standes in den eroberten
Gebieten und angesichts der Erfolge Schamils für eine Doppels trategie :
Gegenüber den Muriden wurde mit aller Härte militärisch vorgegangen,
währe nd di e regionale Verwaltung in den "befr iedeten" Geb ieten mit
grö ßerer Autonomie ausgestattet wurde, um fl exibler auf di e örtlichen

21 Die Funktion des Imam als Rechtsinstanz war nicht ungewöhnlic h . Schamil
hatte bei zahlreich en Rechtsgelehrten studiert und galt als Kenner beson ders des
s äft 'ttischen Rechts. In vielen Rechtsfäll en wurde er als Gutachter und Richter
di rekt angesproc he n . Vgl. Kem per/Shikhsaidov /Tagirova (2003); Sara!utdinova
(2001) . Durch die politische Funktion des Imam als S taatsob erhaupt prägten se ine
Urteile jedoch die Rechtspraxi s im Im amat. Im Gegens atz zu b isherigen Auffas­
sungen unter streicht Kemper, daß Schamil Interpretationen der sarf'a völl ig den
Rechtsgelehrten üb erließ ; er stellt im übrigen fest, da ß die Islam isierung der
Rechtspraxis im Imamat noch unzu reich end erforscht ist . Vgl. Kemper (2002),
S. 20.

22 Da Kadis die Rechtsp rechung in den Gemeinden anstelle der Gemeindeeliten
übernahmen un d Nai by als "Mi litärgouverneure" deren Durchsetzung zu garantie­
re n hatten , wurde dies als Entmachtung und als Ei ngriff in die Rechtsautonomie
der Gemeinden empfunden.
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Bedingungen reagieren zu können . Dies schloß auch eine größere Tole ­
ranz gegenüber den ör tli ch en Rechtsverhältnissen ein, soweit di e russi­
sche Rechtsautorität gewahrt blieb.

Die Einrichtung der Statthalte r schaft und di e selektive Privilegierung
weltliche r und islamischer El iten (1846) ging mi t dem Pl an einher, 'ädat
selektiv in kodifiziertes Recht um zuwandeln , um das islamisch e Recht
(und damit vor alle m di e Rechtspre chungspraxis Schamils) zu schwä ­
chen.23 Di eses Vorgeh en sollte di e Illusion nähren , die russische Herr­
schaft ach te di e Traditionen der gorcy besser als Scharnil; beabsichtigt
war ni cht zul etzt die Entwick lung eine r Übergangsform zur Ein füh rung
russisch er Gerichtsbarkeit.

Im Jahre 1840 wurde Baron N. Tornau'" beauftragt , das Pro gramm für
eine "Er kun dung des Brauchtums der Muslime zum Zweck einer Kodifi ­
zierung muslimischer Zivilgesetze" zu erarbeiten, heilige Schrift en de r
Mus lime zu sammeln, zu üb ersetzen un d auf Anwendbarkeit unter russi­
scher Herrschaft zu überpr üfen.f '' Eine Abteilung der persönlichen
Kanzlei des Zaren erhielt 1843 Anweisung, muslimische Gesetze aus den
in Sankt Petersburg befindlichen Materialien zusammenzustellen .f" So
entstanden Ada t-Sam mlungen und wissenschaftliche Un tersuchungen
zur Rechtsprechung in Kaukasien; in di esem Zusammenhang ka m es in
Petersburger und Tifliser Kreis en zwischen Wissensch aftlern und Mili ­
t ärs allerdings auch zu Aus einandersetzu ngen um die richtige Politik des
Umgangs mi t den Muslimen und ihren Rechtsinstituten .

Mit der Ni ederlage Sch arnils und in Vorb er eitung der "Großen Refor­
me n" wurde Kaukasien zum Experimentierfeld für di e Durchsetzung der
Verwaltungs- und Justizreformen: In Dagestan erfolgte noch 1860 eine
administrative Neustrukturierung der Gebiete. Mit dem Ziel der Schaf­
fung zentralisierter Verwaltungseinhe it en wurden die restlichen noch
formal bestehenden Chanate liquidiert (Ka zykumych: 1858/59, Avarsk:
1861-64, Kjurinsk: 1862-65) ; die Scharnehale Tarko und Mechtuli und
die freien Dorfbünde [dzamaaty] wurden aufgelöst und in Bezirke um ge­
wandelt . Als Bezirksvorsteh er bzw. Führer der "Bergm iliz" wurden na iby
eingeset zt (darunter auch eini ge, di e bereits unter Schamil als Militär-

23 Vgl. Pok rovskij (2000) , S . 21-22 ; Kemper (2002) , S . 19; K ernper (200 3).
24 N. Tornau galt ne ben A. Ka zem -Bek als ausgewiesen er Kenner des mu slimi­

sehen Rechts . Zu den Standardwer ken gehörten: Tornau (1850), Izlozenie nacal
musul'manskogo zakono vede nija [Darstellung der Prinzipien musulmanischer
Rechtswissenschaft], sowie di e Studien "Nacalo i postepennoe razvitie mjuridizma
na Ka vk aze" [Die Entstehung und allmäh lich e Entwicklung des Muridismus im
Kaukasus], und "Mjuridizm i Schamil" [Der Mu ridismus und Schamil] von A. Ka­
zem- Bek; s . Ka zem -Bek (1859) und Kazem-Bek (1859a).

25 Esadze (1907 ), S . 100.
26 Misrokov (2002), S . 61.
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gouverneure gedient hatten) und in den Dörfern und Bezirken neu e Ge­
r ichte gesch affen, an denen auch Rech tsgelehrte aus der Im amatszeit
unter russischer Kontrolle eine Anstellung fa nden. Unter Bet eiligung
russischer Ethnographen und Militärs erfolgte eine 'ädat-Ko di f iz ierung
be i gle ichzeitiger Anpas sung an russisch e Gesetze. Mit der Verabsch ie­
dung des Geset zes "Über die Dorfgemeinden, ihre geme in dlic he Verwal­
tung sowie die st aatlichen un d gemeindlic hen Pflicht en im Gebiet Dag e­
stan" (1868, mit Überarbeitungen von 1877 gültig bis 1917) wurde ni cht
nur di e rechtliche Gleich stellung aller Einwohne r in den Dörfern/" abge­
sc hlossen und damit das Gemeindeleben re formiert, sondern auch die
Gerich tsstruktur vereinhe itl ic ht und hierar ch isier t.

J e nach der Sc hwere der Fälle und der (muslimischen oder russischen)
Abstammung de r Beteiligten wurde vor zivilen ("Volks "-)Gerichten oder
vor Militärtribunalen auf lokaler und/ od er überlokal er Ebene verhan­
delt . In den Dorfgerichten wurden kleinere Straft aten entsch ieden (Fa­
milienzwis t , Schlägereien , Beleidigung von Frauen , Betrug, Di eb stah l),
wenn di e Sc hadenssumme eine n Betrag von 30 Rubel ni cht überschritt.
Zug lei ch wurden die Dorfgerichte auto ris iert, nach der sarI'a Familien­
angelegenheiten (Erbschaft en , Sche idungsmodalitäten etc.) zu verhan­
deln, deren Stre itwert ni cht höher lag als 100 Rubel. Mit de r Einführung
der Justizrefor m in Kaukasien n ach 1868 veränderte n sich die Verhält­
n isse kaum. Allerdings wurde di e Eigenst ändigkelt der Dorfgem einden
eingeschränkt. Während bi s zu di esem Zeitpunkt im Dor f ode r Dor fbund
di e Versamml ung der gesamten männlich en Bevölkerung über 15 Jahre
über all e wichti gen Angelegenheiten entschiede n hatte, wurde "die Öf­
fen tl ichke it " jet zt auf eine Versammlung von Delegierten (pro Wir tschaft
ein Vert reter ) r eduzier t . Hier wurde n - außer "Frauenangelegenheiten " ­
alle Fragen beraten , ab er nicht en tschi ed en ; dies taten di e Dorfger ichte
ohne Staats- od er Rechtsanwälte. Vor der Reform ware n di e Gerichts­
beschlüsse endg ült ig gewesen, d .h . nur noch durch eine n "per sonif iz ier­
ten Gnadenak t v'" aussetzbar; im Untersch ied dazu wurden jetzt staat­
liche Ber ufungsinstanzen eingerichtet. Innerhalb eines Monats ko nnte
bei einem der neun neugegründeten Bezirksgerichte Einsp ruch eingelegt
werden. Im Zweifelsfall konnten Streitfäll e über Tifl is b is nach Pet ers -

27 In den Jahren 1867- 1868 wurden di e Reste de r Sklaverei endgültig abge ­
schaff t. Früher e Sklaven (oftmals Geiseln , Kriegsgefange ne , Hau sskl aven) un d
ih re Nachfa hre n wurden den fre ien Gem eind emit gliedern gle ichgestellt. Beki und
ihre Bedienstet en mußten bei der zus tä ndige n Bezirksverwalt ung ein Ges uch zur
Auf nahme in eine Dorfgemeinde stell en .

28 "Endgült ig" ist hier re lativ. Auch un ter Sc hamil gab es die Möglichkeit, Be­
rufung einzu legen ; de r Imam konnte die Urteile auf heben. Die Appellationsge­
ric htsbarkeit war in diesem Fall jedoc h an die Person un d Autorität des weltli­
chen und geistlichen Oberhaupt s gebunden.
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burg weitergeleitet werden. Gnadengesuche wurden über den General­
gouverneur an den Zaren gerichtet. Bezirksgericht e hatten über schwe­
rere Straftaten gegen Personen und Eigentum (schwere Körperverlet­
zung, Entführung und Vergewaltigung von Frauen, Diebstahl , Raub über
30 Rubel) , über sarI'a-Fälle mit Schadensbeträgen bis zu 100 Rubeln und
über Fragen des Besitzes bzw. der Nutzung von Grund und Boden , wi e
Weide-, Wege-, Wald- und Wass errechte, zu befinden . Appellati ons­
instanz für di e Bez irksgerichte war bi s zu seiner Auflösung das Dagesta­
nische Volksgericht beim Gen eralgouverneur in Temir-Chan-Sura ,

Schwere Fälle von Mord, Todschlag, Raub , Diebstahl von St aatseigen­
tum, Verschwörung sowie Überfälle auf di e Dorf- ode r Bezirksverwal­
tung wurden der russischen Militärgewalt übergeben . Spezielle Kommis­
sionen der Militärgerichtsbarkei t , eingerich tet bei den jeweils stationier­
te n Einheiten , entschi ed en diese Fälle vor Ort. Streitfälle zwischen
r ussischen und muslimischen Beteiligten wurden gr undsätzli ch nach rus­
sischem Gesetz durc h das Dagest an isch e Bez irksgericht entschieden,
nach 1875 an den drei Sit zen des Friedensrichters in Derbent , Temir
Chan Sura und Petrovsk.t''

Im Unter schied zu den Dorfgerichten , di e von der Gemeinde zu unter­
halten waren, erhielten di e Mitglieder des Dagestanischen Volksgerichts
und der Bezirksvolksgerichte sowie die Ältesten der Dorfgeschworenen­
gerichte auch eine staatliche Besoldung. Zum Dorfgericht gehörten der
Imam der örtlichen Moschee , ein Sekretär (oftmals der Muezzin) und Äl­
testenvertreter der jeweiligen Clans. Die Gesamtzahl mußte ungerade
sein und drei über schreiten. Na ch 1866 wurden Dorfälteste als Gerichts­
vorsteher eingesetz t. Sie erh ie lt en 240 Rubel pro J ahr von der russischen
Regierung und 3 Ru bel von jeder Wirtschaft der Gemeinde. Vorsteher,
Ka di und Richter waren von Steuern und Abgaben befreit.

Zwar untersch ied sich di e Zusammensetzung der Gerichte vor und
nach der Gerichtsreform nicht wesentlich. Aber durch die Einführung
dieser Art militärischer "Volksger ichtsbarke it" und durch die Bezahlung
von "Rechtsdienern" seitens des russischen Staates wurden allmählich
"welt li che" Rechtsautoritäten etabliert, die als Garanten des Rechts die
Funktion en islamischer Ge istlicher und Rech tsgeleh rt er in den Gemein­
den schwäche n sollten . Hatten diese ihre Rechtsautorität noch aus ihrer
reli giösen Ausbildung und/ od er der Wahl durch die Gemeinde abgeleitet,
so de fin ierte sich der Status der neuen Autoritäten über die Macht des
r ussische n Staates. Seit den Aufstände n von 1877 wurde nicht nur die
Kontrolle über die Volksgerichte verstärkt, sondern immer stärker das

29 Bobrovn iko v (2002) , S . 159-160.
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Wahl- durch das Ber ufungsprinzip ersetzt. So wurden die Dorfältesten
als Gerichtsvorsitzende [begavul ] und ihre Helfe r [divanbeki] nicht mehr
von der Gemeinde gew ählt , sond ern vom Bez irksoberhaupt ernannt. Zu­
gleich wurden di e Verfahrensabläufe und die Dokumentation von Ge­
richtssacherr" stärker vereinheitlicht.

Die für die Prozeßordnung bedeutsame Trennung der Anklagen nach
dem Kriterium vorhandener Beweise oder bloßer Verdächtigungen blieb
erhalten; neu hinzu kamen Anklagen aufgrund polizeilicher Anschuldi­
gungen. Strenger beachtet wurden Verb ote der russischen Administra­
t ion bei der Bemessung von Strafen. Grundsätzlich waren alle Bezirks­
vorst eher angewiesen, die Durchführung von Urteilen nach sarZ'a und
'ädat zu unterbinden , wenn diese Urteile russischen Gesetzen widerspra­
ch en . Bereits vor 1868 waren einige 'adat-Strafen, etwa die dreitägige
Plünderung des Besitzes eines Mörders, Blutrache, Ermordung bei Un­
t reu e etc., verboten worden . Dagegen wurden Kompensationsstrafen ver­
hängt. Verstärkt wurden Gefängn isstrafen angewendet. In leicht verän­
derter Form blieb en 'ad at-St rafen , wi e Vertreibung aus der Ge meinde. i"
Kompensati onsleistungen an die Gemeinde oder der gemeinsame Schwur
von Verwandten, erhalten - und damit auc h die kollektive Rechtsverant­
wortung. Eine In dividualisierung von Rech t gelang nur sehr schwer. Ver­
stärk t wurde das Strafmaß in Geld anstelle von Naturalien bemessen. Zu
de n Rechts- und Verwaltungsorganen gehörte als neu e Institution die Po­
li zei. Die Rekrutierung von Muslimen erfolg te hi er, wi e beim Militär­
dienst , nur auf freiwill iger Basis und war mit Pri vil egien verbunden.

Während das dagestanische Experiment einer re lativ vorsichtigen
Reform von Gem einde leben und Gemeindegerichtsbarke it unter Anpas­
sung des Gewoh nheitsrechts an russisches Recht erfolgreich zu sei n
schien , sch eit er te der Kaukasis ch e Statthalter A. 1. Barj atinskij (1856-

30 Zwar gab es neue Richtlinien zur Führung der Gesc häftsvorgänge, aber so­
wohl die arabische Terminologie (mit Ergänzu ngen russischer Begriffe in arabi­
scher Ums chrift) als auch die Struktur de r Dokumente einschließlich der Schrift
(dagestanischer nas'ch) blieben erhalten. Einzig die koranischen Einführungsfor­
meln und Koranauszüge am Ende der Dokumente wurden durch russische Stem­
pel , Siegel und Unterschriften ersetzt. Die Datierung nach is lamischem Kalender
wurde zunächst durc h das Datum nach chr istlic hem Kal ender ergänzt, da nn abge­
löst. Die Ar chi vierung von Rechtsakte n ging von den Moscheen auf eine Kanzlei
des Dorfä lt este njGerichtsvors itzenden über. Zuglei ch entsta nd eine neue Form
juristisc her Dokumente: Gerichtsh efte, in denen wi ch tige En tscheidungen der
Gerich te, Testamente, Ver pfl ich tu ngen und Handelsverträge eingetragen wurden.
Vgl. Bobrovnikov (2002), S . 165-166.

31 Die Ausstoßung aus der Gemeinschaft galt bis in das 20. Jahrhundert hinein
in Ka ukasien als höc hste Strafe; der Bestrafte galt - wie auch im westeuropäi­
schen Mittelalter - als "vogelfrei" mit allen Konsequenzen. In diesem Zusammen­
hang ist auch die besondere Bed eu tung der durch russische un d sowjetische Or­
gane verhängten "Verbann ung" für Ka uk asier zu sehen.
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1862)32 mit Versuchen, di e Erfahrungen von Da gestan auf ande re Geb iete
Nordkaukasiens anzuwenden:

1860 waren di e Kaukasische Linie und die Militärverwaltung aufgelöst
und in Nordwestkaukasien di e Bezirke Terek (mit Tschet scheno -I ngu­
schetien) und Kuban geschaff en worden. Noch im gleic hen Jahr hatte
Barjatinskij in seiner "Proklamation an das tschet schenisch e Volk" die
gleichen Rechte und Freiheiten wie in Dagestan versprochen . Paragr aph
4 lautete: "Die üb er Euch eingesetz te n Herrschenden werden nach sari 'a
und 'tulat regieren , die Rechtsprechung wird über Volk sgerichte erfolgen ,
die aus den besten, von Euch gewählten und mit Erl aubnis Eurer Vorge­
setzten ernannten Männern gebildet werden .,,33

Zugleich wurden wie in Dagestan di e Blutrache und andere 'iulat - und
sarf'a-Normen ver boten, die nicht mit der russischen Gesetzgeb ung über­
einstimmten. Die Gemeinden mußten sich verpflichten , Verbrecher und
Entlaufene den zarische n Behörden zu übergeben . Bei Zuwiderhandlung
wurden die Gemeinden in Kollektivhaftung genommen. Durch den Erlaß
"Über die Dorfgerichte" von 1869 wurde in den Siedlungen di e Institu­
tion des "Verbalprozesses für die Berg regionen" [gorskij slovesn yj sud ]

geschaffen; hier amti er ten drei Richter, ein Kandidat und der Dorfkadi/
Efendi , di e jeweils für drei Jahre gewählt wurden. In den Bezirkszen tren
entstande n "Volksger ich te", deren Mitglieder von der russische n Admini ­
stration ernannt wurden. Bereits 1870 wurden di e Volksgerichte jedoch
wi eder abgeschafft und ein Jahr später durch Bezirksgerichte ersetz t, di e
neben ' ädat und sari'a vers tärkt russische Gesetze anwendeten.

Hintergrund fü r die schneller e Einführung russischen Rechts in diesen
Gebieten war einerseits der Umstand, daß das dagestanisc he 'iuiat ­
Modell an den ande rsartigen Rechtstraditionen und Gerichtsinstitutio­
nen gescheitert war. Andererseits gab es nach der Umsiedlung un d Ver­
treibung der gorcy34 und der Ans iedlung von Kosaken und sonstigen

32 Sein Na chfolg er war bi s zur Abschaff ung der Statthalterschaft 1881 Groß­
fürst Michail Nik ola evic, Zur Verwaltungsentwicklung sieh e auch A mburger
(1966) , S . 412-424.

33 Rossijskij Gos udarstvennyj Voenno-Istoriceskij Archiv (RGVIA) [Rußländi­
sches Staa tli ches Militärhistorisches Archiv] Sankt Peter sburg, f. 23, op . 1, d . 398,
1. 76ob ., zitiert nach Bo brovnikov (2002) , S . 166-167.

34 Zar Aleksandr H. hatte 1861 die Ansiedlung der Kosaken im nordwestlichen
Vorgebi rge des Kaukasus veranlaßt . J ed er Offizier erhielt das Anrecht auf 50, je­
der einfache Kosak auf 10 Desjatinen Land. Bis 1864 entstanden 111 Kos ak en­
Sta ni zen mit 142.333 Familien. Zugleich wurde die Umsiedlung de r Bergb ewohner
in unfruchtbare Steppengebiete veranlaßt. In drei Etappen (1859-1862 , 1863-1 864 ,
1865) flüchteten Hunderttausende aus dem Russischen Herrschaftsgebiet in Rich ­
tung Osmanisches Reich. Von Herbst 1863 bis 1864 waren es 418.000 Pers on en ,
zwischen 1858 bis 1865 verließen allein über die Schwarzmeerhäfen 493 .000 Men ­
schen das Land. Schä tzungen sprachen von insgesamt 500 .000 bis 900.000 Men­
schen ; vg1. Istorija narodov Severnogo Kavkaza (1988) .
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Umsiedlern aus Südrußland und den zentr alr ussische n Gebieten eine n
gewichtigen nichtmuslimischen Bevölkerungsanteil. Nach der Jahrhun­
dertwende befanden sich die Muslime im Gebiet Kuban und Terek be­
reits in der Minderheit.i" So wurden di e Gebiete ab 1871 bis auf wenige
Ausnahmen in den Hochgebirgszonen direkt der russischen Zivilverwal­
tung unterstellt .f" In Umkehrung der dagestanisch en Regelung domi­
ni erte hi er "unt er Berücksichtigung des tradi t ionell en Rechts" die russi­
sche Gesetzgebung; nach baldiger Auflösung der Dorfgerichte wurden
Geschworenengerichte eingeführ t .

VI. Zur Implementierung russischen Rechts
in Südkaukasien

In Südkaukasien war die russische Militärverwaltung im Zuge der z. T.

me hrmaligen Eroberung von Chanaten in der ersten Hälfte des 19. Jahr­
hunder ts im mer wieder gezwungen, traditionelle Rechtsinstitutione n zu
be ac h te n , um ni cht zu großen Widerstand zu provozieren und um ein
Mindestmaß an öffentlicher Verwaltung sicherzustelle n . Der Grundsatz
la utete ,Zulassung von sari'a und 'iidat unter russischer (Militär-)Kon­
trolle' . Dabei waren die Rechtsautoritäten, auf welche sich die russische
Gerichtsbarkeit stützte, recht verschi ed en.

Zu Beginn der 1840er Jahre war das Kommandantensystem abge­
schafft und die russische Zivilverwaltung eingeführt worden . Di e "Hahn ­
sch en Reform en" führten jedoch zugleich zu einer Deklassierung der
tr aditi on ellen Führungsschichten, insofern diesen El iten erbliche Besitz­
ansprüche und re ch tliche Funkti onen abgesprochen wu rden (die Wieder­
einsetzung in die alten Rechte 1846 schlo ß rechtliche Funktion en aus).
Mit dem "Gesetz über Dor fgemein schaft en " versuchte die zarische Ad ­
ministrat ion , eine modifizierte Form der r ussischen Zemstvo-Refo rm von
1864 durchzusetzen . Ab 1865 ging man dazu über, di e Dorfverwaltungen
neu zu ordnen und das Amt des Friedensrichters sowie Geschworen enge­
richte einzuführen; Grundlage war der Erlaß "Über die Anwendung der
Gerichtsstatuten des Jahres 1864 in Südkaukasien" [0 primenenii sudeb­
nych ustavov v Zak avkaz'e],37 den der Zar am 22. November 1866 unter­
ze ichnet hatte. Die po lizeigerichtlichen und administr a tiven Aufgaben
gingen von den Beki auf Dorfälteste mit Beisi tze rn über. Den Dorfver­
sammlungen wurde ein grundsätzlic hes Recht auf di e Wahl der dörfli­
chen Beamten eingeräumt, die für drei J ahre im Amt bleiben sollten . Die

35 Zur Siedlungsproblematik siehe B ar r et t (1999) .
36 Vgl. Babit (1999) und Babii: (2001); Ibrag imova (2000), S. 210 ff.
37 Otcet (1873), S . 35, 40. Die einzelnen Schritte der J usti zreform erört er t aus ­

führlich Mil'man (1966), S . 181-204 .
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Versammlungen konnten über Ausschlüsse aus der Siedlungsgemein­
schaft ent scheiden, Vormünder einsetzen, über die Nutzung von Gemein­
deland be finden sowie über kommunale Aufgaben und die Verteilung der
staatlichen Abgabenlasten beraten . Eigenständige gewohnheitsrechtliche
Sitten un d Instituti on en zur Regelung kommunaler Aufgaben - etwa die
Ältestenräte, die Stellung des Dorfgeistlichen od er Traditionen der Ver­
tretung der Dorfgeme inschaft gegenüber der Obrigkeit - blieben unbe­
achtet, übertrugen sich jedoch auf die neuen Instanzen. Dafür konnten
di e Dorfgemeinden ihr Wahlrech t be i vermuteter "Unzuverlässigkeit,,38
jederzeit verlie ren, Wahlen und Beschlüsse waren durch die Ka nzlei des
Statthalter s zu bestätigen und konnten ausgesetzt werden.

Beso ndere Schwierigkeiten resultierten aus der willkürlichen Zusam­
menfassu ng von Dörfern zu Verwaltungseinheiten ohne Berücksichtigung
der gewachsenen wirtschaft li chen od er kulturhistor ischen Bindungen;
di ese Versuche orientierten sich am Vorbild de r russischen Amtsbezirke
[volost i], alle rding s ohne eine tragfähige Umsetzung des Modells zu
schaffen .i " Mit der Verordnung vom 13 . Juli 1870 "Zur Ausdehnung des
am 28. Se pt . 1866 ergangenen Erlasses über di e Dorfgemeinschaften auf
di e t r anskaukasisch en Gouvernements" [0 raspros tra nenii na guber­
nijach Zakavkazskich po loze nija 0 sel'skich obsces tu aca ot 28ogo sent­
jabrja 1866] wurden die dörfliche n Verwaltungsorgane in der begrenzten
For m gesetzlich sa nktioniert, jedoch nur formal in die Praxis umge­
setzt .4 0

Dabei konn te es nicht um die Einführung von Selbstverwaltungsorga­
nen , sondern nur um die Vereinhe itlichung juristischer und fiskalischer
Kontrolle gehen: war doch di e Po lizeigewalt - ob vom A gala r, Bek oder
nun durch die neuen Dorfvorsteher mit ihren Helfern ausgeübt - stets
verbunden mit Steu erein t reibung und Erfüll ungshilfe für Erlasse der
russischen Administration. Per Verordnung vom 14 . Mai 1870 wurden als
direkte übergeordnete Organe Go uve rne mentsämter für Siedlungsfragen
[gubernsk ie prisutstvija po poseljans k im delam] und Kreissch ied sstellen
[uezdnye mirovye otde ly] eingerich tet, denen di e Friedensr ichter un ter­
standen .v' Die Besonderheit di eser Institutionen bestand im Vergleich zu

38 Allein im Gouve rnement Elizavetpol' ha t ten bis 1868 bereits 15 Gemeinden
dieses Recht eingebüß t ; vgl. Ist orija Azerbajdzana (1962), S . 144 . Währen d der
Jahre 1880- 1888 wurde im Gouvernement Baku 65 Gemeinden das Recht entzo­
gen , ihren Dorfältesten zu wählen; vgl. M il'man (19 66), S. 17 6.

39 Evangulov (1914) , S. 15 .
40 Die Untersuchung von Eg iazarov (1886/1889), die sich mi t den Dorfgemein­

den Südkau k asi ens befaßt, war u.a. vor dem Hintergrund de r Probleme bei der
Verände rung der dörfliche n Verwaltungsstrukt uren entstanden.

41 Mil'man (1966 ), S . 14 6. Seit 1868 wurden in de n Gouvernements Baku un d
Eli za vetpol' zunächst je sieben Gerichte eingeführt (sechs jeweils in den uezdy, in
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den zentralruss ischen dari n , daß die Friedensrichter nicht aus dem Kreis
der Landbesitzer gewählt, sondern aus dem Kreis der Beamten der Statt­
halterschaft ernannt wurden. Die Verfahren litten mithin nicht nur unter
der unzureichenden juristischen Kompetenz der Amtsinhaber; die Rich­
ter verfügten oft auch über sehr geringe Sprachkenntnisse, so daß bei
Verhandlungen die entscheidende Rolle dem Dolmetsch er zukam, der es
oft mals verstand, die Aussagen zu manip ulieren. Zu Aussöhnungen kam
es in der Realität kaum.V Der prekäre Öffentlichkeitscharakter der Ver­
handlungen offenbart sich noch in einem weiteren Zusammenhang, auf
dessen Problematik hier verwiesen werden muß . Gehörte es zu den Er­
rungenschaften der russischen Justi zreform von 1864, daß Verfahren
nicht nur öffentlich stat tfanden, sondern auc h durch Publikationen b e­
kanntgemacht werde n konnten, so traf dies auf den Großteil der musli ­
misch bevölkerten Regionen kaum zu. Sprachb arrieren verhinder ten oft­
mals eine tatsächlic he Öffentlichkeit. Inakzeptanz der weltlichen, frem­
de n Gerichtsbarkeit erschwerte ih re Durchsetzung zusätzlich.

Formal konnten die Angeleg enheiten in zwei Instanzen beraten
werden: durch den Friedensrichter und durch das Amt für Siedlungsfra­
gen. Beide Ämter verfügten in der Regel nicht über angemessene Sprach­
kompetenz. Schiedsversammlungen [mirovye s'ezdy], die in den zentral­
rus sischen Gouv ernements über besonders wichtige Fragen entscheiden
konnte n, waren nicht vorgesehen. Die Befu gn isse dieser Versammlungen
lagen in Südkaukasien bei den Bezirksfriede nsrichtern, wobei die Kreis­
und Bezir ks vorsteher in alle Entscheidungen eingreife n konnten; Ge­
schworen engerichte ga b es nicht. Wie in de n zentralrussischen Gouver­
nem ents konnten die Behörden auf administr ative m Wege "zur Verhinde­
rung von Verbrechen" die Verbannung mißliebiger Personen verfügen.
Das Militär und die Orthodoxe Ki rche behielten ihre eigene Gerichtsbar­
keit, Beamte konnten nur mit Zustimmung ihrer Vorgesetzten gerichtlich
belangt werden. Verfahren wegen Stre iks blieben den Gerichten entzo­
gen; das Gesetz "Über Schutz maßnahmen zur Erhaltung von Ru he und
Ordnung in Staat und Gesellschaft" vom 14. August 1881 räumte den
Beh örden mit Ausrufu ng des Ausnahmezustands jur isti sch e So nder­
rechte ein.

Im Jahre 1873 erfolgte die Einrichtung der islamisch en "Geistlichen
Verwalt ungen". In klarer gesetzlicher Abgrenz ung der Kompete nzen

Baku arbeiteten zwei Kammern). Da die Zahl der zivilgerichtlichen und straf­
rechtlichen Angelegenheiten bis 1905 extrem anstieg, bearbeitet en in Baku drei
Gerichte jährlich ca. 9.500 Strafs achen . In Lenkoran (zwei Gerichte), Kuba (zwei) ,
Geokcay (drei) , Semacha (zwei) waren es 900 bis 1.400 pro Jahr. Vgl. Vsepoddanej­
si j ot öet (1905), S . 661- 662.

42 Ebd., S . 664 .
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wurden seitdem di e fa milienrechtlichen Angelegenheiten in der beraten­
den (! ) Rechtsk ompetenz der Kadi belassen. So wurde in den Kreisen
jeweils ein Kadi eingesetzt, der zuvor durch die Geistliche Verwaltung
vorgeschlagen und vom Statthalter bestätigt werden muß te . In den Gou­
vernementszentren wurden Geistliche Rä te [medilisi ] tätig, die in Stre it­
fällen angerufen werden konn ten ; auch sie unterstanden der Geistlichen
Verwaltung als oberster Instanz .V Derartige metizl isi gab es fü r Schiiten
in Tiflis (für die Gouvernements Tiflis-Kutaisi), Baku, Elizavet pol ' un d
Erivan ; für Sunniten bestande n solche Räte in Tifli s , Se macha und
Nucha (zugeordnet u .a. die Kreise Kuba, Le nkoran, Zangezur, Erivanl .Y'

Allerdings bl ieb die Durchsetzung geteilter Rechtsprechun g ein anhal­
tendes Problem, da die Mehr heit der muslimisc hen Bevölkerung d ie rus­
sische Rec htsprechung nich t akz eptierte. Die paralle le Gerichtsbarkeit
blieb ein charakteristisches Phänomen und wurde imme r wi ed er in de r
Presse behandelt.t" In Kaukasien zei chnet sic h aufgrund der Lähmung,
ja Boykot t ierung von Verwaltung und Rechtsp rechung das Sc heitern der
Justizreform ab . Die Regierung in Sankt Pe t er sb urg sah letztlich nur
noch einen Au sw eg : Seit dem Ermächtigungsgese tz von 1883 und de n
durch Ka iserliche n Befehl 1893 erneuerten Regelungen erfolgte die Im­
plementierung r us sischen Rechts im Kaukasus un ter den Bedingungen
des Ausnahmezustands .

VII. Zus ammenfassung

In Kauka sien wurden mi ndestens drei Wege bei de r Implementi erung
russischen Rechts beschritten .

(1) Für das dagestanisch e B eispiel von maßgebender Bedeutung war
di e Taktik , die Dorfb ünde dem Einfluß Sc harnils zu entziehe n . Vor
dies em Hin tergr und entstand hier eine Son de rverwaltung mit einer Son­
dergerichtsbarkeit , die sich unter Berücksichtigung von sarf'a-Normen
(soweit di ese sich festgesetzt hatten) und russische n Gesetzen vorwie ­
gend am Gewohnheitsrecht [ 'ädat] orien tierte. Militärische und zivile
Ver waltung und Rechtsprechung ex is tier ten parallel zueinander bzw. er­
gänzten sich, wenn es um bestimmte Tatbestände bzw. die Bete iligung
von Nichtmuslimen ging.

43 Vgl. Ko ch (1918) , S . 57-1 04.
44 Eine detaillier t e Aufstell ung findet sich in Kavkazski j kalendar ' na 1894 g.,

S . 326-330 .
45 Vgl. Chlebnikov (1885/1886); Ter-Petrosjan c (1886); Kova levskij (1890); Ge­

gid ze (189 6), S . 37-60; Ivan enko (1904).
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(2) Der Versuch, di esen Weg auch in N ordkaukasien zu beschreiten,
scheit erte vor dem Hintergrund der andersartigen Rechtstraditionen und
vor allem wegen der massiven Eingr iffe in die demographische Struktur
der Region . Die gewaltsame "Befriedung" Nordkau kasiens durch Um ­
siedlungen der gorcy und Ansiedlungen von slawischen Volksgruppen
hatte eine massenhaft e Auswanderung au s dem Russischen Reich zur
Folge; dies führte innerhalb weniger Jahre zu völlig neuen gesells chaftli­
chen Bedingungen . Nach der vorübergehenden Tolerierung eine r auf ' ädat
und sarf'a basierenden Gerichtsbarkeit (während der 1860er Jahre) er­
folgte von den 1870er Jahren an di e Ein führung einer Zivilverwaltung
nach russischem Vorbild .

(3) Das südkaukasische B eispiel folgte den Verhältnissen in den wo lga­
tatarischen Gebieten. Der Weg einer An passung an zentral r us sische Ver­
hältnisse wurde hi er bereits seit den 1840er Jahren beschritten. Di e rus­
sische Poli t ik stützte sich dabei auf die islamische Geistlichkeit als Ver­
mittle r : Durch eine selektive Pri vilegierung und Hierarch isier ung der
Geistlichkeit sollte unt er r ussischer Kontrolle gegen di e als "arc haisch"
deklarierten 'ädat-Normen vorgegangen werden und zugleich eine An ­
passung der sarf'a an r ussische Gesetze erfolgen . Auch hi er war di e
Folge eine anhaltende Parallelität der konkurrierenden Rech tsnormen.

Die drei Modell e verband, daß sie alle von eine r Überlegenheit und zi­
vilis atorischen Mission Rußlands bzw. seiner Rechtsordnung ausgingen,
aber als Bestandteil der r ussischer Kolonialpolitik let ztlich ni cht zur
Vereinheitlichung der Rechtsverhältnisse und Befr ied ung des Reiches
beit rugen . Zwar verdichtete sich das Net z der Verwaltung auf grund der
Ausdehnung der militärisch en (und zunehmend po lizeilichen) Kontrolle;
aber die Bürokratisierung des Herrschaftssystem s vers tärkte ehe r di e
Zweifel der Einheimischen an der Au torit ät des r ussisc he n Staates . Die
Ersetzung patrimonialer, personalistischer Herrschaftsstruk turen durch
ein System von Behörden mit hier archischen Instanzen, aber auch das
gesamte System der Gewaltenteilung blieben de n Kaukasiern ni cht nur
unverständlich, sondern aufgrund der im 'tidat veranker ten kollektiven
Verantwortung und der festen Verbin dung von Gö ttlichem und Welt­
lic hem im islamischen Rech t völlig unakzeptabel. Je mehr das traditio­
nelle Rech t ein sch ließl ich besti mmter Rituale (Tragen von Waffen , Ent­
fü hrung von Bräuten, Blutrache) seiten s der r ussischen Ref ormer krim i­
nalisiert wurde, desto mehr wurden 'ädat und sari'a Bestandteil einer
bewußten Auffassung kaukasisch-muslimischer Id en titä t.

Gerade auf der Ebene des Rechts wurden die Unterschied e zwi schen
den Lebenswelten der Ei nheimisc he n und der Fremden offensichtlich.
Dabei ging es ni ch t mehr nur um die Beschneidung traditioneller rechtli-
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eher Instanzen und Autoritäten, sondern konkret um die Bewertung von
Angewohnheiten und Sitten, aus denen nun "Gewalt- und Eigentums­
delik te" , ja sogar nach russischem Gesetz geahndete Straftaten wurden.
"Im Konfli kt um das Recht und die J ust iz nahmen Russen und Muslime
einander als Feinde wahr. ,,46 Die Folgen waren Hintertreibung der Ge­
r ichtsarbeit , Verweigerung, Doppel- oder Selbstjustiz, offener Wider­
stand. In zahlreichen Fällen wurden Justizbeamte bedroht, vertrieben,
ermordet . Kaukasien wurde zu einem Dienstort, den man als "Strafver­
set zu ng" empfand; entsprechend schlecht war die Qualität der Arbeit
russischer J ustizbea mter. Der Gouverneur von Elizavetpo l' ga b 1897 die
Einschätzung ab:

Di e Weltsicht, die Ethik und die eigentümliche Organisation des Lebens der ein­
geborenen Bevölkerung ist immer noch so, wie sie zur Zeit der Chane wa r. Wie
fr üher wird auch jetzt das Gefühl der Gesetzlichkeit, der Achtung der Persön­
lichkeit, di e Liebe zu ehrenvolle r, fri edlicher Arbeit , durch die räuberischen In­
st inkte erstickt. Die Maßnahmen der Regier ung für die Einpflanzung staatsbür­
gerlicher Gesinnung [. . .] bringen keinerlei spürbare Resultate im Si nne einer
Verbesserung ihres ethisc hen Verständnisses und ihrer gesellschaftlichen Orga­
nisatio n her vor.?"

Au s der Ohnmacht des r uss ischen Staates, sei n Rechtsmonopol in allen
ero ber ten Landesteilen durchzusetzen, erwuc hs die extensive Anwen­
dung der Ausnahmegesetze von 1881. 4 8 Wo Verwaltung und Rechtspre­
chung versagten, griffen Milit är und Polizeigewalt ein. Die Gewaltspi­
rale, wie sie sich dann in de n Ere ign issen de r Jahre 1904/5 4 9

, aber auch
später imme r wieder zeigte und als "charakteristisch" für Kaukasien
und seine Bewohnerf" dargestellt wird, is t de mzufolge auch als Folge der
Zerstörung tradi tione ller Kon fliktlösungsmech anism en durch die russi­
sche Kolon ia lm ac h t und das wiederholte Erleben von repressiver Macht
zu be trachten.
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